
FDJ, die sozialistische Erziehung der Jugend. Ihre Pflicht ist es, die in der 
FDJ tätigen Parteimitglieder, die Parteigrundorganisationen in den Appa
raten der FDJ und die Parteigruppen in den gewählten FDJ-Leitungen 
ständig und sorgfältig anzuleiten, und die Erfüllung der ihnen übertra
genen Aufträge zu kontrollieren. In diesem Zusammenhang ist der Stär
kung des Parteikerns im Jugendverband weitaus mehr Augenmerk zu 
schenken.
Für unsere jungen Genossen ist der wichtigste Parteiauftrag, in erster 
Linie im sozialistischen Jugendverband mitzuarbeiten. Durch ihre Aktivi
tät und ihr politisches Auftreten gilt es, die führende Holle unserer Partei 
unter der Jugend zu verwirklichen und mitzuhelfen, für die Partei neue 
Kräfte aus den Reihen der Besten der Jugend zu gewinnen.

— Die Parteiorgane müssen den Leitungen der Freien Deutschen Jugend 
helfen, ihrer Rolle als Organisator und Initiator bei der Entwicklung 
einer einheitlichen, vielseitigen, politisch-ideologisch zielstrebigen Jugend
arbeit in jedem Bereich gerecht zu werden. Das verlangt ein weitaus grö
ßeres Augenmerk seitens aller Parteileitungen für die Arbeit des sozia
listischen Jugendverbandes, im besonderen seiner politisch-ideologischen 
und organisatorischen Festigung und seiner Massen Wirksamkeit. Die Par
teileitungen sollten sich weitaus stärker den inhaltlichen Fragen der 
Jugendarbeit zuwenden, wie zum Beispiel Rolle und Wirksamkeit der 
Mitgliederversammlungen der FDJ, Massenwirksamkeit des Jugendver
bandes, Führung und Inhalt der marxistisch-leninistischen Schulungs- 
arbeit, politisch-ideologische und praktisch-organisatorische Befähigung 
der Jugendfunktionäre u. a.

— Die Parteiorganisationen sollten weitaus stärker beachten, daß die Stel
lung der Jugend zur Partei wesentlich durch das Auftreten und die Hal
tung unserer Genossen bestimmt wird. Jeder Genosse sollte deshalb zu 
einem bestimmten Kreis von Jugendlichen in seinem Arbeitsbereich oder 
Wohngebiet ein enges kameradschaftliches Vertrauensverhältnis her
steilen und sich dessen bewußt sein, daß Jugenderziehung Klassenerzie
hung ist. Interessante Erfahrungen einer lebendigen Jugendarbeit sind 
durch die leitenden Parteiorgane allen Grundorganisationen schnell zu 
vermitteln, um so die wirkungsvollsten Formen in der Arbeit mit der 
Jugend zu verallgemeinern.

— In den Mitgliederversammlungen der Partei ist den Problemen der 
Jugendarbeit mehr Aufmerksamkeit zu widmen. Alle Genossen sollen 
dabei den dialektischen Zusammenhang verstehen lernen: Einerseits sind 
Jugendfragen keine von der Gesamtpolitik der Partei losgelösten Pro
bleme; andererseits findet die heutige Jugend unter neuen Bedingungen 
zum sozialistischen Denken und Handeln als früher die vorangegangenen 
Generationen. Gegenstand von Beratungen in Mitgliederversammlungen 
der Partei sollte das Verhältnis jedes Genossen zur Jugend* die Fragen 
der Entwicklung des politisch-ideologischen Bewußtseins unter der Jugend 
und die Arbeit des Jugendverbandes sein. Gleichzeitig ist stärker die 
Pflicht jedes Genossen zu betonen, seine eigenen Kinder zu wahrhaften 
Sozialisten zu erziehen. Die jungen Genossen sollten dazu erzogen werden, 
Probleme und Erfahrungen aus der Arbeit mit der Jugend zur Diskussion 
zu stellen.

Die von der 11. Tagung des Zentralkomitees eingeleitete weitere wichtige 
Etappe zur Verwirklichung der Beschlüsse des VI. Parteitages erfordert von 
allen gesellschaftlichen Kräften neue Überlegungen und Initiativen, damit 
in der sozialistischen Erziehung der jungen Generation weitere Fortschritte 
erreicht werden.


